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Der blinde Fleck der Fernsehkamera
sg. «Wir werden nicht mit Stoppuhr und Zählrahmen schauen, wie viele

Frauen kommen. Wir sind 30 Jahre weiter als diese Diskussion heute!»

- Ueli Haldimann sass diesen Frühling an einer Gendertagung für
Medienschaffende auf dem Podium und echauffierte sich. Denn die

eidgenössische Frauenkommission, die zur Tagung geladen hatte, nahm

sich etwas heraus, was den Chefredaktor von SF DRS an die ideologischen

Verirrungen der Frauenbewegung selig gemahnte: Nämlich den

Journis zu empfehlen, doch bitte dafür zu sorgen, dass Frauen in der

diesjährigen Berichterstattung über die eidgenössischen Wahlen angemessen

zu Wort kommen. Für Flaldimann, überzeugt, dass das Schweizer

Fernsehen die Wirklichkeit abbildet, eine Zumutung: «Wir sind dem Gebot

der Sachgerechtigkeit verpflichtet.» Und: «Für mich ist selbstverständlich,

dass Frauen vertreten sind.» Die Frauenkommission stützt ihre

Empfehlung auf eine Studie von Bettina Nyffeler. Die Sozialwissenschaf-

terin analysierte 1999 unter anderem, wie viel Redezeit Schweizer

Radio- und Fernsehstationen den Kandidatinnen für die eidgenössischen

Wahlen einräumten. Ihr Resultat: Der Frauenanteil auf den Parteilisten

betrug 35 Prozent. Der Redeanteil der Kandidatinnen auf SF DRS - 18

Prozent (Zum Vergleich: In den Radios der Deutschschweiz brachten es

die Frauen immerhin auf 31 Prozent). DerBewusstseinsstand Flaldimanns

lässt vermuten, dass die Kameras von SF DRS auch dieses Jahr die

Geschlechterwirklichkeit des Wahlkampfs eher ausblenden als abbilden.

Gut, dass Nyffeler wieder hinschaut.

Die Ergebnisse ihrer ersten Studie sind übrigens im Internet abrufbar unter

www.frauenkommission.ch/publikation_d.htm. Und übrigens: Sie

hat auch Positives herausgefunden. Etwa, dass die Wahlkandidatinnen

in den elektronischen Medien zu denselben Themen befragt und nicht

mehr unterbrochen wurden als ihre Konkurrenten.

Goodbye Frauenprojekte
eg. Die Schweizer Kinokultur verliert ihren grössten nationalen Frauen-

kulturanlass. Im März wurden unter dem doppelsinnigen Titel «Liebe,

Lust & Laster» die letzten Frauenfilmtage durchgeführt. Während fünfzehn

Jahren organisierten Kinofrauen mit viel Leidenschaft frauenthematische

Filmreihen. Das allmählich schwindende Interesse beim Publikum

sowie die schwerfällige Organisationsstruktur sowie der allzu grosse
administrative Aufwand stellten die Veranstaltung langsam in Frage. Die

Organisatorinnen haben daher beschlossen, mit der 15. Ausgabe dem

Event ein Ende zu setzen. Fazit: das Label «Frauenkino» ist in der Schweiz

ausverkauft.

Die Einzigartigkeit des Anlasses, lag in der nationalen Durchführung.
Doch die Ansprüche und Erwartungen bei den verschiedenen Spielstellen

gingen immer mehr auseinander, heute können es sich nur noch

wenige Kinos leisten, unkonventionelle oder unbekannte Filme zu spielen.

Nun sind neue Ideen gefragt, damit Frauen weiterhin eine Plattform für
ihre eigenwilligen Werke präsentieren können.

Tan de repente
as. Die mollige Unterwäsche-Verkäuferin Marcia führt ein freudloses

Dasein in Buenos Aires, bis sie von den lesbischen Punkerinnen Mao und

Lenin angesprochen wird, die sie verführen wollen. Obwohl Marica über

deren Benehmen empört ist und nicht auf die Anmache eingehen will,
lässt Mao nicht locker und will ihr ihre «Liebe» beweisen. Kurzerhand

klauen Lenin und Mao ein Taxi, und entführen Marcia ans Meer.

In rauhen schwarz-weiss Bildern erzählt uns der 27 jährige argentische

Regisseur Diego Lerman die Geschichte dreier ungleicher Frauen, deren

Alltagsleben durch absurde Situationen immer weiter in eine zeitlose Ferne

rücken. Der Film soll ein Loblied auf das Abenteuer darstellen und

darauf, die Masken fallen zu lassen. In dem Moment, als Mao im Café zu

Marcia sagt, sie wolle ihre Muschi lecken oder als Mao die Frage, was sie

im Leben mache, mit «stehlen und ficken» beantwortet, ist man sich

jedoch nicht mehr sicher, wessen Maske hier im Grunde genommen fällt.

Kinostart: 19. Juni 2003
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35 Jahre Geliebte, das Buch dazu:
Geneviève Schumacher

Ein bewegtes Leben in zwei Leben

W w
Ein bewegtes
Leben in zwei*
Leben 1

V(»

» te

£ifj

Leineneinband
160 Seiten

CHF 36.80 -C
u
«

Erhältlich im
C
0

Buchhandel 4—

oder direkt bei:
"Ü
0)

Editions GmbH
3:

*
Technoparkstt 1 S

CH 8005 Zürich

MRISSE
ANALYSE UND SUBVERSION

FRIEDE DEN ABZOCKERN, KRIEG DER SOZIALPARTNERSCHAFT
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I ANTI-WEF NATIONALER WIDERSTAND? I DJIHAD DER KRIEG GEGEN DIE JUDEN I

GEWALT UND OHNMACHT ZUR AUSSTELLUNG VON BRUCE NAUMAN I UND VIELES MEHR
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Ali
Färb- und Materialkonzepte
für Umbauten,
Neubauten und Renovationen

Mal- und Tapezierarbeiten
nach ökologischen Kriterien,
im Innen- und Aussenbereich

Dekorative Techniken
wie Stucco Veneziano, Lasurarbeiten,
Marmorimitationen etc.

Barbara Oerdög
Hofhölzliweg 1 • CH 8046 Zürich • 01 370 14 44

079 208 02 70 • info@farbara.ch www.farbara.ch

Reformen sind nötig

Damit sich die Generationen
vertragen...
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